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ine deutſche Denkſchrift an Wilſon?
Die „Frankfurter Zeitung“ bringt die folgende, etwas unge
liche Nachricht: „Jn unſerer Antwort an Wilſon wird
antlich geſagt, der Präſident kenne die tief
eifenden W andlungen, die ſich im deutſchen Ver
ungeweſen vollzogen haben und vollziehen. Die Friedensver

tlungen würden von einer Volksregierung geführt, in deren
nden die entſcheidenden Machtbefugniſſe tatſächlich und ver

ungsmäßig ruhen. Jhr ſeien auch die militäriſchen Gewalten
Perſtet. Da nun aber voch mit der Möglichkeit
rechnet werden muß, ja ſogar mit der Wahrſcheinlich

daß dem Präſidenten das eigentliche Weſen,
e Bedeutung und die Tragweite dieſer Verfaſſungsänderungen

iqht ganz gegenwärtig ſein werden, ſo iſt, wie
a gutunterrichteten Kreiſen verlautet, eine Ergänzung in

Form einer Denkſchrift unterwegs, die dem Präſi
denten das Verſtändnis für dieſe Verfaſſungsänderungen näher
bringen wird.“

Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington Die deut
ſche Note bedeutete nur eine Beſtätigung der Mitteilung des
Präſidenten und erfordert keine Erwiderung. Jn affi-
ziellen Kreiſen wird erneut darauf hingewieſen, daß, nachdem
Präſident Wilſon die geſamte Korreſpondenz an die Alliier-
ten übcermittelt hat, der nächſte Schritt von ſeiten der
Mitkriegführenden in gemeinſamem Vorgehen erfolgen müſſe.

Waſhington, 28. Oktober.

Reuter. Deutſchlands Antwort auf Wilſons letzte
Note iſt heute morgen eingetroffen.

surücknahme öſterr
wien, 29. Okt. Amtlich wird verlautbart

Jkalieniſcher Kriegsſchauplahz
Der geſtrige Tag verlief für die tapferen Verteidiger des

ſolone, Pertica und Solarolo ohne größere Infanterie
ämpfe. Jm Bereiche des Monte Spinuccia haben unſere
Truppen durch Gegenſtöße Stellungsberichtigungen durch eführt.

gm AlanoBecken wurden unſere Sicherungsabtei-
lungen zurückgedrückt. Die von ſtarken feindlichen
gräften gegen unſere dortigen Kernſtellungen unternommenen
gngriffe brachen unter ſchweren Feindverluſten zu-
ſammen. Das ungariſche HeeresJnfanterie- Regiment Nr. 133

rud das HonvedNegiment Nr. 17 haben ſich beſonders hervor
getan. Am Piave tobt die Schlacht weiter. Der Feind vermochte
hebliche Verſtärkungen heranzuziehen und ſetzte unter Ent
itelung mächtiger Artilleriemaſſen ſeine Angriffe fort. Es
wurde bei Valdobbiabdene, nördlich von Moriago und Sernaglia,

nächſt den Piaverücken ſüdlich von Suſegang, bei Tezzo und Polo

eichiſcher Stellungen
di Piave erbittert gerungen. Wohl gelang es den Entente
truppen, dank der tapferen, überaus aktiv geführten Gegenwehr
unſerer Diviſionen, nirgends unſere Stellungen zu
durchbrechen. Doch wurde gegen Abend der Entſchluß ge
faßt, die am ſtärkſten angegriffenen Abſchnitte in eine hin
tere Linie zurückzunehmen. Dieſe Bewegung wurde
in der Nacht durchgeführt.

BalkanKriegsſchauplaß n
Jn Albanien haben unſere Nachhuten Aleſſio geräumt.

An der Drinagrenze herrſcht wieder Ruhe. Jn Serbien ging
unſer geſtriger Marſch ohne Gefechtsberührung mit dem Feinde
vor ſich. Dieſer gelangte bis Palanka.

Der Chef des Generalſtabes.

Das Kriegspreſſeamt meldet: Wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, iſt die in geſtrigen Blättern gebrachte Meldung
über die Zurückziehung öſterreichiſch- ungariſcher Truppen aus
Ruſſiſch-Polen völlig unrichtig.

Das werdende Deutſchöſterreich
Wien, 29. Oktober.

Der zum Vollzugsausſchuß der deutſch-öſterreichi-
ſchen Nationalverſammlung beſchloſſene Entwarf über
die grundlegenden Einrichtungen der Staats
zewalt von Deutſch-Oeſterreich, welcher in der mor
gigen Sitzung der proviſoriſchen Nationalverſammlung unter-

breitet werden wird, umfaßt 17 Paragraphen und beſtimmt, daß
vorbehaltlich der Beſchlüſſe der konſtituierenden Nationalver-
ſammlung einſtweilen die oberſte Staatsgewalt des
Staates Deutſch Oeſterreich durch die proviſoriſche Natio-
nalver ſammlung ausgeübt wird. Der Vollzugsausſchuß,
beſtehend aus drei Präſidenten, 20 Mitgliedern und ebenſoviel
Erſatzmännern, wird die Bezeichnung „Staats rat“ führen.
Der Staatsrat führt die Geſchäfte durch Beauftragte. Jedem
Beauftragten, der nach dem Miniſterberantwortlichkeitsgeſetz ver

antwortlich iſt, wird ein Staatsamt unterftellt. Einſtweilen
werden folgende Stagatsämter eingerichtet: Aeußeres,
Heerweſen, Jnneres, Unterricht, Finanzen, Landwirtſchaft, Ge
werbe, Jnduſtrie und Handel, öffentliche Arbeiten, Verkehrs
weſen, Volksernährung, Soziale Fürſorge, Volksgeſundheit, Krieg
und Uebergangswirtſchaft. Der Staatsrat betraut einen der
Staatsſekretäre mit dem Vorſitz der Staatsregierung,
das iſt der Geſamtheit der Staatsſekretäre.

Jn der heutigen Sitzung des Vollzugsanusſchuſſes der
deutſchöſterreichiſchen Nationalverſammlung
berichteten die Präſidenten Dinghver und Seitz über die geſtrige
Konferenz mit dem Miniſter des Aeußern Graf Andraſſy. Der
Ausſchuß verhandelte hierauf über die heute veröffentlichte
Note der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung an Wilſon. Die
diesbezüglichen Beſchlüſſe werden morgen verlautbart werden.

Vollzugsausſchuß ſtimmte dem der Vollverſammlung vor
zulegenden Entwurf einer Note an Wilſon zu und eſchloß die
Beſtellung eines Beauftragten für auswärtige Angelegenheiten.
In den Ernährungsangelegenheiten beſchloß er, mit
Vertretern der anderen Nationen für gemeinſame Ernährungs

gemeinſames Ernshrungs-angelegenheiten ein
direktorium zu bilden. Schließlich wurde beſchloſſen, der
Natſonalver ſammlung Anträge betreffend die Herſtellung der
vollen Preſſefreiheit und der Verſammlungs und Vereinsfrer
eit vorzulegen.

Selbſtverwaltung in Bö men
Wien, 29. Oktober.

Die Blätter melden aus Prag, daß geſtern die Mitglieder
des tſchechiſchen Nationalrates einen Teil der autonomen
Verwaltung übernommen haben. Es kam zu großen
Kundgebungen in den Straßen Prags,
Abseichen des alten entfernt wurden.

nnd

Ausſchreitungen
wobei die äußeren

kamen nicht vor. Um 8 Uhr abends hatte die Stadt ihr gewöhn-
liches Ausſehen.

Deutſchböhmens -Siel
Wien, 28. Oktober.

Jn Auſſig fand eine Vertrauensmännerverſammlung des
Deutſchen Volksrates in Böhmen ſtatt, die ſich für den
Anſchluß Deutſch- Böhmens an das Deutſche
Reich ausſprach und an die Deutſche Nationalverſammlung in
Wien eine Kundgebung richtete, worin als deren erſte Aufgabe
die Herſtellung einer dauernden ſtaatsrechtlichen Verbindung mit
dem Deutſchen Reiche bezeichnet wurde und die Errichtung
einer Provinz Deuiſch- Böhmen verlangt wurde.
An den deutſchen Reichskanzler wurde ein Telegramm gerichtet,
in dem den unerſchütterlichen Gefühlen unzerreißbarer Gemein-
ſamkeit mit den deutſchen Stammesbrüdern Ausdruck verliehen
und dem Volke und der Regierung des Deutſchen Reiches ver
ſichert wird, daß Deutſch-Böhmen auf Grund des Selbſtbeſtim
mungsrechts unbeugſam ſein Schickſal mit dem des geſamten
deutſchen Volkes verbunden fühle.

Entrüſtung über Kndraſſys Vorgehen
Wien, 28. Oktober.

Die Ankwortnote des Grafen Andraſſhy war im Ab
geordnetenhauſe Geggyſtand allgemeiner Erörterung.

Sie rief unter den deutſch- bürgerlichen Gruppen Beſtürzung und
Unmut hervor. Jn dieſen Kreiſen wird betont, die Note
ſtelle ſich als übereilt dar, da innerhalb weniger Tage
die Geſamtſituation zweifellos eine ſolche Geſtalt angenommen
hätte, daß es mögl:ch geweſen wäre, bis zum letzten Augenblick
in Gemeinſchaft mit Deutſchland zu verbleiben.

Wie die Blätter melden. haben die deutſchen Natio-
nalparteien in ihrer geſtrigen Sitzung über die Art und
Weiſe. wie Graf Andraſſy die Note Wilſons beantwortet hat,
ihre tiefſte Entrüſtung ausgeſprochen, da er ſich weder mit
der deutſchen Reichsregierung noch mit dem Vertreter
des Deutſchen Vollzugsausſchuſſes vorher ins Einvernehmen ge
er habe. Er habe ſo gehandelt trotz des Entgegenkommens
er deutſchen Reichsregierung in der Verſorgung Deutſch-

Oeſterreichs und trotz der Hilfe deutſcher Soldaten in den
Alpenländern und in den Karpathen für die Verteidigung Ceſter-
reich Ungarns. Die deutſchen nationalen Parteien erheben gegen
ein ſolches unqualifizierbares Vorgehen entſchieden
Einſpruch. Sie werden im deutſchen Vollzugsausſchuß

darauf dringen, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht Deutſch Oeſter
reichs unbedingt gewahrt und der Friede im Einver-
nehmen mit dem Deutſchen Reiche durchgeſetzt wird.
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Der Elbe-Oder-Kanal in Verbindung
mit dem Mittellandkanal
Von Dr. E. Neuhaus Liegnitz

Auch im deutſchen Südoſten, wo bisher ein großer
Teil der Wirtſchaftskreiſe dem Bau des Mittelland-
kanals nicht ſehr günſtig gegenüberſtand, ſeine Notwen
digkeit ſogar teilweiſe ablehnte, hat der Krieg in dieſer

Hinſicht Wandlung geſchaffen. Es wird heute auch im Oſten
unbedingt zugegeben, daß der Bau des Mittellandkanals
notwendig iſt und ſobald als möglich in Angriff genommen
werden muß. Gerade in Schleſien wird auch die Frage,
welche Linie der Mittellandkanal nehmen
ſoll, mit außerordentlich großem Intereſſe verfolgt, und die
Meinungen ſind keineswegs hier ſchon alle geklärt, ob die
Nord- oder Südlinie vorteilhafter für Schleſien
wäre. Da nicht zu leugnen iſt, daß die Südlinie des
Kanals gerade für den Südoſten der
Monarchie nicht unerhebliche Vorteile imGefolge hat, iſt man vielfach geneigt, ſich allein für
ihren Vau zu entſcheiden. Bevor wir hierauf eingehen,
müſſen wir zunächſt ganz kurz die Frage klären, wie
Schleſien vom Mittellandkanal überhauptVorteile erhoffen kann. Dieſe ſind allerdings ſo
lange recht klein, als nicht die Fortſetzung des Mittelland-
kanals nach dem Südoſten der Monarchie geſchaffen iſt.
Schleſien verlangt ſeit langem eine Verbindung der mitt
leren Elbe mit der mittleren Oder und zwar
ſoll der Kanal bei Maltſch an der Oder ausgehen, über
Liegnitz führend in ziemlich genau weſtlicher Richtung die
Elbe bei Mühlberg erreichen. Große Städte
werden außer Liegnitz alſo von dieſer Kanallinie nicht be
rührt. Bautzen, Görlitz, Bunzlau, Haynau mit ihren zum
Teil alteingeſeſſenen Jnduſtrien bleiben ſüdwärts liegen.
Der Kanal würde ſomit ganz Niederſchleſien durchſchneiden
und die Erzeugniſſe dieſes fruchtbaren Landes näher an den
mitteldeutſchen Markt bringen. Andererſeits braucht
Schleſien Düngemittel, die es aus Mittel-
deutſchland am leichteſten bekommen kann. Hier iſt
ſchon die Frage geſtreift, weshalb die Südlinie des
Mittellandkanals Schleſien ganz beſon-
ders große Vorteile bringt, weil ſo am leichteſten
der große landwirtſchaftliche Bedarf anDüngemitteln auf dem Waſſerwege gedeckt werden kann.
Es kommt noch hinzu, daß die Südlinie auch den
kürzeſten Weg zwiſchen Schleſien und dem Weſten
darſtellt, der Austauſch induſtrieller und landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe zwiſchen Weſten und Südoſten der
Monarchie ſomit erheblich erleichtert würde. Es darf auch
nicht vergeſſen werden, daß die Südlinie durch ein in
duſtriell aufgeſchloſſenes Gebiet führt, was
wiederum der Landwirtſchaft Schleſiens ein neues Abſatz-
gebiet ſichern würde. Oberſchleſiſche Steinkohle, Lauſitzer
Braunkohle würden die an der Südliniedes Mittellandkanals liegenden Jn-du ſt rie n zu einem großen Teil verſorgen können und
dort erfolgreich mit weſtfäliſcher, namentlich aber
engliſcher Kohle wetteifern können, wäh
rend der durch die Südlinie aufgeſchloſſene Harz Ober
ſchleſien Erze zuführen könnte. Es iſt auch keine Frage, daß
die Südlinie des Kanals inſofern große Vorteile hat, als
ſich im Anſchluß an ſie neue Jnduſtrien in Mitteldeutſch
land entwickeln

lich induſtriell mehr als bisher ausgebeutet werden könnte. Es iſt ein Verdienſt der Han
delskammer zu Halberſtadt, dieſe Frage ange
ſchnitten und in ihrer Monatsſchrift für Handel, Jnduſtrio
und Landwirtſchaft vom Mai/ Auguſt 1918 auf das reiche
Vorkommenan Blei, Silber, Zink, Kupfer,
Schwefelkies und Eiſenerz hingewieſen zu
haben. Gerade das große Vorkommen an Eiſenerzen
könnte ein außerordentlich wichtiger Grund für Schleſien

7 unter allen Umſtänden zu fördern, wenn nicht ſich Wege böten, um
diefen Erzreichtum, falls er einmal unſerer oberſchleſiſchen

Es iſt bekannt daß die oberſchleſiſchen Erzläger nicht ſehr weit van
der Erſchöpfung ſind. Schweden und Polen ſind ſetzt die

Nur auf dem Waſſerwege können aus
Die Erze

en, wenn ſie

ſein, den Bau der Südlinie

Induſtrie nötig ſein ſollte, nutzbar zu machen.

Hauptlieferanten.
weiter Ferne Erze nutzbar verfrachtet werden.
des Harzes ſind nur dann nutzbar zu mach
leicht an den Waſſerweg herangebracht werden können
und da bietet ſich meines Erachtens auch ohne ſofortigen
Ausbau der Südlinie der ſchon von dem Oberwaſſerbau-

Verbindungdirektor Rehder gezeigte Weg einer
Halberſtadts mit dem Mittellandkanal durch
Weiterbau elbabwärts über Staßfurt nach Halle
und Abzweigung einer Verbindung nach Halberſtadt. Auf
dieſe Weiſe würde Halberſtadt, das als Eingangs
punkt für den Harz mit ſeinen Bahnen gelten kann, an das
mitteldentſche Kanalnetz in vorteilhafter Weiſe ange
ſchloſſen. Auch die notwendigen Düngemittel würden
Schleſien auf dieſe Weiſe leicht zugänglich gemacht werd
Halberſtadt und Staßfurt würden den größten Vorteil hier
von haben, da ſie ſich als bedeutende Umſchlagsplätze fü

den Harz und die Kalilager entwickeln würden. Dieſ

e e

und gerade der Harz vorausſichte
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bven erwähnken direkten wirtſchaftlichen Vorteile, die die
Südlinie Schleſien brächten, fallen bei der Nordlinie zu
einem großen Teile weg, werden aber durch den Weiterbau
der Nordlinie des Mittellandkanals von Mag
deburg nach Halle zum allergrößten Teile doch er
reicht, wenn dann von Halle nach Mühlberg An
ſchluß an den Elbe-Oder- Kanal erreſcht würde.
Andererſeits dürfen wir aber die allgemeinen Vorteile, die
die Nordlinie bezw. Südlinie bringt, nicht vergeſſen.
Nordlinie iſt betricbeſicherer, weil weniger Schleuſen not
wendig ſind und ſo Störungen viel weniger vorkommen,
als der techniſch ſehr ſchwierigen Südlinie. Dagegen

können beim Bau der ſogenannten Mittellinie die Vorteile
der Nord und Südlinie vereinigt werden, zudem Braun

ſchweig ja auch beim Bau der Miettellinie angeſchloſſen
und erſt von dort der Kanal nahe an die alte Nordlinie ge
bracht werden ſoll. Daß vor allem der Bau der Mittellinie
bezw. Nordlinie erſt den Nord Süd Kanal als kürzeſte Ver
bindung Mitteldeutſchlands zur Elbe und Hamburg ermög
licht, iſt ein Hauptgrund, zunächſt den Vau der Miltelinie
zu fördern.
Allerdings befürchtet Bremen nicht mit Unrccht,

durch einen Teil ſeines Hinterlandes zu verlieren. Die
wirtſchaftlichen Schädigungen, die Sachſen vom Vau der
Nordlinie vermutet, dürften nicht zutreffen. Für Schleſien
iſt das wichtigſte, Verbindung zum mittel- und weſt
deutſchen Markte zu erhalten, damit es ſeine Schätee,
Kohle, Holz, la wirtſchaftliche Produkte beſſer als bisher
verwerten kann, wettbewerbsfähiger wird und bei der
durchgehenden Waſſerſtraße vom Oſten zum Weſten der
Monarchie in einen regeren Austanſch ſeiner Produkie mit
den Erzeugniſſen der anderen Landesteile treten kann,
ferner auch bisher notwendige ausländiſche Erzeugniſſe
entbehrlich werden. Eins müſſen wir hier in Schleſien vor
allem fordern, daß der Mittellandkanal möglichſt nur in
Verbindung mit dem Elbe Oder Kanal gebaut wird. Da
eines ohne das andere nur ein halbes Werk iſt. Wird der
Mittellandkanal allein gebaut ohne Weiterführung nach
Schleſien, ſo bedeutet das eine ſchwere wirtſchaftliche
Schädigung des Oſtens. Schleſien hat bisher außer der
Oder, die oft ſehr wenig leiſtungsfähig iſt, keine leiſtungs-
fähige Waſſerſtraße. Der Bau des Elbe Oder- Kanals in
Verbindung mit dem Mittellandkanal iſt auch um deswillen
beſonders leicht, weil Intereſſen anderer Staaten, wie z. B.
beim Oder Elbe--Donau Kanal nicht berührt werden.
Techniſche Schwierigkeiten ſind beim Ban dieſer ſchleſiſchen
Waſſerſtraße nicht vorhanden. Wie hoch ſich die Koſten des
Elbe--Oder- Kanals im einzelnen ſtellen, kann angenblick
lich noch nicht geſagt werden, doch werden ſie verhältnis-
mäßig gering ſein, weil die Linienführung durch wenig
erſchloſſe nes Heideland zu einem großen Teile
führt. Die Verechnungen ſind zum großen Teil vollendet
und die von den Handelskammern Niederſchleſiens
unter Führung der Handelskammer zu Görlitz in Arbeit
befindliche Denkſchrift jſt faſt druckfertig. Sobald ſie vor
liegt, wird man auch Genaueres über die Wirtſchaftlichkeit
des von Schleſien geplanten Elbe--Oder-Kanals mitteilen
können, obwohl ſchon 1897 kein Zweifel war, daß ſie in her
vorragendem Maße gegeben iſt. Die Holzinduſtrie, die Jn
duſtrie der Steine und Erden, die Eiſen und Metall
induſtrie, die Induſtrie der land wirtſchaftlichen Produkte,
werden zur Belebung des Kanals in großem Maße bei
tragen, wie auch dieſer auf die vorhandenen Jnduſtrien be
fruchtend wirken wird.

Mit einem Wort müſſen wir auch daran denken, daß in
Verbindung mit dem Elbe--Oder- Kanal ein anderes bedeu
tendes Kanalprojekt der Elbe-- Spree geplant wird, der
etwa 50 Kilometer von der Elbe aus bis Ruhland mit dem
Elbe--Oder Kanal eins läuft, von dort über Spremberg
nach Kottbus biegt, und im Goyatzſee Anſchluß an die Spree
findet. Mit dieſem Kanal, der zur Wirtſchaftlichkeit des
Elbe--Oder- Kanals erheblich beitragen würde, würde die
Lauſitzer Braunkohleninduſtrie erſt recht er
ſchloſſen. Unter Zuhilfenahme des Brikettierungsver-
fahrens würde die Braunkohleninduſtrie beſfähigt, aus-
ländiſche Kohle vom mittel deutſchen Markte
fernzuhalten, zur Kräftigung und Erhaltung unſeres
nationalen Vermögens, das uns zurzeit nötiger als je iſt.
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41] Nachdruck verboten.Seind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Die Unruhe verebbte, bevor noch alle Leute wußten,
was eigentlich geſchehen war. Der Soldctenzug fuhr ab,
in die ſonnige Ferne hinein, zu neuer Nol und Ehre, ohne
daß ſeine Jnſaſſen eine Ahnung davon hatten, wie knapp

dem Anſchlag eines Meuchelmörders entronnen waren.
„So, Onkel“, ſprach Hanns Dieter ruhig, „jetzt wollen

wir gehen.
Der alte Herr ſtand blaß und hochaufgerichtet da.
Was du da gemacht haſt, das das war ja ganz

außerordentlich“, ſagte er ſchwer.
Der Rieſe hakte ihn unter und ſchleppte ihn mit ſich

„Nun nimm mal erſt ein echtes Schwarzwälder Kirſch
waſſer, lieber Onkel. Ich hätte dir gern einen gemütliche-
ren Empfang bereitet aber man muß die Feſte feiern,
wie ſie fallen.“
m n Du biſt“ Der Onkel fand keinen Ausdruck

r ihn.„Einen Wurm zu zertreten, iſt keine Heldentat“, ſagte
Hanns Dieter wegwerfend. „Jch habe für dich Zimmer be

legt im Terminus.“
Der Baron ſtand noch ſo völlig unter dem Eindruck
des Erlebten, daß er es kaum merkte, wie er wieder vier
Wände um ſich ſah.
Ein gewandter Zimmerkellner ans Wien weihte Grob
mann in die Geheimniſſe der Badeeinrichtung ein, die ſich

neben dem Schlafzimmer befand.
„Jawoll“, antwortete Grobmann

von Lietzow wurde aufmerkſam.P ſag' mal, Grobmann, haſt du nu auch wirklich
ealles verſtanden keen Wurt!“ gab er förmlich ſtrahlend

e gnä' Herr,
Laß mal e Hanns Dieter beförderte dene Wir Tr inaug. Nu iüh malAh

Die

Huldigung für Kaiſer Karl
Heute vormittag kam es, wie die Korreſpondenz Wilhelm be

richtet, im inneren Burghof anläßlich der Ablöſung der Burg
wache zu einer großen Huldigung für den Kaiſer
und die Kaiſerin Als die abgelöſte Wache mit der Regi-
mentsmuſil den Hof abſchritt, wurde die zahlreich angeſammelte
Menge am offenen Fenſter des Amalientraktes die Majeſtäten
gewahr. Die Menſchenmenge ſammelte ſich unter den Fenſtern
und bereitete ihnen eine ſtürmiſche Huldigung. Tücher wurden
geſchwenkt, und in Hochrufe mengten ſich auch Eljenrufe
einer Gruppe von Ungarn die dem Konzert der Burgmuſik bei
ewohnt hatten. Der Kaiſer und die Kaiſerin dankten, was
mmer neue Kundgebungen für das Kaiſerpaar auslöſte. Als

der Kaiſer und die Kaiſerin ſodann im Auto die Hofburg ver
ließen, drängte ſich die Menge an die Fenſter des Wagens
heran, der in langſamſtem Tempo durch den Burghof fuhr,
und rief dem Kaiſerpaar ihre Grüße zu.

Ungarns ſtaatliche Aufgaben
Budapeſt, 29. Oktober.

Erzherzog Joſef hat einen Aufruf an die Nation
gerichtet, in dem er mitteilt, daß Seine Majeſtät ihn betraut
habe, inmitten der kritiſchen Verhältniſſe eine Löſung zu
ſtande zu bringen, welche im Einvernehmen mit der Nation die
vollſtändiges Selbſtändigkeit und Unabhängig-
keit des Landes verwirklichen ſoll. Auch ſollen die aus
wärtigen Verhältniſſe, ſowie die Wehrkraft in vollſtändiger
Selbſtändigkeit eingerichtet werden und eine Richtung mit Be
rückſichtigung der Jntereſſen der breiten Volksſchichten einge
ſchlagen werden. Der Friede ſoll ſofort angeſtrebt werden und
behufs ſeiner Sicherung der Eintritt in den Bund der Nationen
erfolgen. Sodann wird als oberſtes Ziel die Jntegri-
tät und Einheit des Staatsgebietes bezeichnet.
Die Proklamation wendet ſich ſchließlich an alle Patrioten, damit
ſie ſich mit Beſeitigung aller Gegenſätze und perſönlichen Jnter
eſſen zur Wahrung der geſetzlichen Ordnung des Landes in den
Dienſt der großen Sache der Nationen ſtellen.

Die ungariſche Kabrinettskriſe
Vudapeſt, 29. Oktober.

iſt die Betrauung des Grafen

S

Nach Blättermeldungen

mit Graf Michael Karolyi auf der Grundlage verhandelt, daß
in ſein Kabinert drei Mitglieder aufgenommen
werden, die entweder neutrale Fachmänner ſind oder
anderen Parteien angehören. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,daß noch im Laufe des heuligen Tages die Ernennu Je neuen

Regierung erfolgen wird.
Vor den Klublokalitäten der Karolyi- Partei verſammelten

ſich geſtern abend einige hundert meiſt junge Burſchen und ver
anſtalteten lärmende Kundgebungen. Die Demonſtranten wur-
den durch die Polizei zerſtreut.

Amllicher Kbendbericht
Berlin, 29. Oktober, abends. (Amtlich.)

Tejlkämpfe ſüdlich der Lys und ſüdlich Le Quesnoy.
Zwiſchen NizyleComte und der Aisne ſind in den Nachmittags
ſtunden ſehr heftige Angriffe der Franzoſen geſcheitert.

„Nieuwe Courant“ erfährt von ſeinem Sonder-Korreſpon-
denten aus London: Jch lenkte die Aufmerkſamkeit von Staats
ſekretär Balfour auf den Artikel des „Echo de Paris“ über
die niederländiſche Neutralität und die Mündung der
Schelde und verwies auf frühere Erklärungen Greys, Chur-
chills und Cecils, die im Namen der engliſchen Regierung ver
ſichert haben, daß England niemals die niederländiſche Neu
tralität durch Forzierung der Schelde verletzen würde, Balfour
antwortete mir mit der Erklärung, das die engliſche Politik in
dieſer Hinſicht unverändert ſei.

Laut „Het Vaderland“ überflogen drei franzöſiſche
Flugzeuge in Gefechtsformation holländiſche s
Hoheitsgebiet bei dem holländiſchen Hafenplatz Katwyk,
wobei ſie zweimal dicht über dem Fiſcherdorf fuhren. Ein
holländiſches Abwehrgeſchütz feuerte. Auch in Scheveningen
wurden die alliierten Flugzeuge wahrgenommen.

Elſäſſiſcher Landtag

Straßburg i. E., 29. Oktober.
Durch Allerhöchſte Verordnung vom 28. d. M. iſt der Land

bei jedem dritten
nur ſelten zu finden, nur ſoviel, als er es für nötig h'elt,

tag für Elſaß-Lothringen auf den 12. November nach
Straßburg einberufen worden.

her, Grobmann, nun ſüh' dir das Dings mal hier ganz
genau an. Den Bundesgenoſſen verſtehſt du doch nich.“

„Ne, Herr Oberleutnant!“
„Ueberhaupt wenn du irgend etwas nich verſtehſt

wenn Grobmann, kurz, komm du immer zu mir
für Onkel bin ich immer da immer!l

Ueber des alten Kutſchers Geſicht flog ein Leuchten des
Verſtändniſſes.

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant. Und mit dem ollen
Dings da werd ich ooch noch fertig werden. Das is'n
Trog as wie'n Pirdstrog.“

„Nichts anderes“, ſagte der Rieſe und wandte ſich
k zu dem alten Herrn, der mit ſeltſamen Blicken an
ihm hing.

„Jung'! Du frühſtückſt natürlich mi? mir! Jch denke,
ſo um eins.“

Beiden war das HerzHanns Dieter dankte ſtramm,
zu voll, um viele Worte zu machen.

An dieſem und dem folgenden Tage wartete der Doktor
von Laſſar fieberhaft auf den Teppichhändler Hermann
Schmidt in der Bürſe, wo es ſich bei einem Glaſe Bier ganz
unauffällig über allerhand plandern ließ.

Hermann Schmidt kam nicht. Jn, ſeiner Wohnung
wagte der Doktor nicht, ſich z. erkundigen. Ein großes
Fragezeichen ſtand hinter dieſem Menſchen.

Und eine leiſe, krallende Angſt: „Wenn er dich ver

Gregor irrte umher, wie der ewige Jnde, ſah ihn an
allen Straßenecken auftauchen, im Gewühl der Fubrwerke
und Leut-, ſah ihn wie ein Geſpenſt in den Spiegelſcheiben
der Löden erſcheinen und verſchwinden.

Zu Hauſe, das heißt in ſeinem Hotel, war der Doktor

ſich zu zeigen, um ſeden Verdacht zu vermeiden.

Provinz Sachſen
Der Streit der Stadt Merſeburg mit der Ueberlandze,

Saalkreis Bitterfeld dent
t. Merſeburg, 29. Okto

Wegen Beſeitigung der StörungenStrom zuführung nach Merſeburg ſind n de
liche Streitigkeiten zwiſchen der Stadt und der Ueberland a

zentragSaalkreis Bitterfeld entſtanden, die nunmehr in der geſiri
ige

ezur öffentlichen Erörterung
Die Angelegenheit iſt von größerem allgemeinen Ang ſ

weſentlichen handelt es ſich um folgendes: Nachden
etzten Winter die Störungen bei der Stromzuführung wig

ar bedenklichem Maße häuften und alle Vorſtellungen et
leberlandgzenträle fruchtlos blieben, ließ die Stadt laut Veſh

n Sig
Ungen

der Stadtverordnetenverſammlung durch einen Halleſche
verſtändigen der Urſache dieſer unerquicklichen Stör
den Grund gehen und ein Gutachten abgeben. Das war
Januar dieſes Jahres. Jn dem Gutachten wurde feſigeſ
daß die Störungen allein in der Stromleitung nach Meſe
u ſuchen ſind und möglichſt ſofort'ge Abſtellung der Mängel
ringend geboten bezeichnet. Erſt lange Zeit darauf teilte

Ueberlandzentrale mit, daß ſie die gerägten Mängel verbeg
wolle, während ſie drei 7 darauf mit anderen Vorſchig
dienen zu können glaubte. Die Stadt hörte darauf Monate
nichts mehr. Sie wandte ſich im Zuſammenhe
mit einer anderen elektriſchen Angelegenheit an den Lande
hauptmann Exzellenz von Wilmowski mit der Bitte um Vermg
lung in der Streitfrage mit der Ueberlandzentrale. Der La
hauptmann kam der Bitte in entgegenkommender Weiſe nog
und brachte am 8. Juni eine Beſprechung zwiſchen dem Dre
der Ueberlandzentrale, dem Erſten Bürgernieiſter Herhog a
Vertreter der Stadt ſowie dem Direktor Schneider von der El
trizitätsgeſellſchaft der Provinz zuſtande, in der die Mängel un
die notwendigen Verbeſſerungen eingehend dargelegt wurdeNach dem über die Verhandlungen ſeitens der Stadt Merſebn
aufgenommenen Protokoll wurde u. a. gewünſcht, daß die viele
Nebenleitungen von der Leitung nach Merſeburg abzuzweige
wie die beiden, jetzt auf ein ünd demſelben Geſtänge laufen
en Leitungen zu trennen ſind und daß eine unparteiiſche Sie

gedacht war an die Provinz die Regelung der Automoten
einer Nachprüfung unterziehen ſolle. Auf dieſe im Prototel
feſigelegten Wünſche erklärte ſich der Direktor der Ueberlam
entrale ohne jede Mißdeutigkeiten und Einſchränkungen namenzſeiner Geſellſchaft bereit, den Wünſchen nachzukommen und

Michael Karolyi mit der Kabinet:sbildung, die geſtern fallen
gelaſſen worden iſt, wieder in den Vordergrund gerückt. Es wird

Der geſprächige Ober erlöſte ihn endlich von ſeinen
Qualen, indem er ihm eines Morgens Heim Frühſtück mit
verſchmitztem Lächeln zuflüſterte: „Erinnern ſich Herr Dok-
tor an den Mann, der hier den Kaffee trank, als Herr

Doktor ankamen?“ eGregor legte die Zeitung bin. F

möglichſt ſofort die Leitung nach Merſeburg von den Neben-
leitungen abzutrennen, die jetzt noch offene Ringleitung zu
ſchließen, und, ſobald es die Arbeits ſowie Materiolkräfte ge,
ſtatten, eine beſondere zweite Leitung nach Merſeburg zu er
bauen. Nach der Beſprechung ließ die Ueberlandzentrale wieder
einige Zeit nichts von ſich hören. Da ging von dem Direktor ein
Schreiben ein, in dem er von den Verhandlungen ein weſentſj
anderes Protokoll entwirft und darin auch behauptet, es ſei von
ihm in der fraglichen Veſprechung der Anſchluß der Blangckeſchen
Fabrik mit einer bedeutenden Stromentnahme zur Bedingung
gemacht worden. Demgegenüber iſt feſtgeſtellt, daß die Faſſun
des Protokolls der Stadt genau den Verhandlungen entſpricht
und daß die Zuſätze, insbeſondere derſenige von der Stroment
nahme der Blanckeſchen Fabrik, lediglich von dem Direktor der
Ueberlandzentrale gemacht worden ſind. Darauf ruhte die An
gelegenheit bis 14. Oktober. Da die Ueberlandzentrale keinerlei
Anſtalten traf, teilte ihr der Magiſtrat mit, daß er von dem Ver,
halten der Ueberſandzentrale gegenüber der Stadt Merſeburg
mit Entrüſtung Kenntnis genommen und beſchloſſen habe, die
Sache der Stadtverordnetenverſammlung vorzulegen nnd mit ilr
eventuuell den Klageweg zu beſchreiten, wenn die erforderlichen
und auch zugeſagten Arbeiten nicht bald in Angriff genommen
würden. Die Stadt laſſe ſich auf keinen Fall weiter hinhalten
und erſuche um die Erklärung darüber, ob die Ueberlandzentrale
ihre eingegangenen Verpflichtungen erfüllen wolle, bis zum
19. Dieſer Datum iſt ohne Erfolg bezw. ohne Antwort
verſtrichen.

Stadtv. Ruprecht ſteht auf dem Standpunkt der Stadt und
bezeichnet die Hinausziehung der Sache und die Behandlung der
Stadt als eine Unverantwortlichkeit ſondergleichen. Wenn auch
die Schwierigkeiten der Arbeiter- und Materialbeſchaffung an
erkannt werden ſollen, ſo ſei es doch auf das Entſchiedenſte zu
verwerfen, daß man die Stadt Monate lang ohne Antwort laſſe
und dann mit allerlei Verklauſulierungen komme. Etwas müſſe
nun geſchehen. Wenn die Ueberlandzentrale jetzt ihren Ver
pflichtungen nicht nachkomme, bleibe der Stadt gar nichts anderes
übrig, als den Klageweg zu beſchreiten.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog bezeichnete es gleichfalls als
eine Unverantwortlichkeit, in welcher Weiſe die Ueberſland
zentrale mit ihren Stromabnehmern verfährt und ihre Liefe-
rungsverträge ausführt. Aus dem Sachverhalt könnten Stadt
ordnete und Einwohnerſchaft erſehen, daß der Magiſtrat alle nur
möglichen Schritte unternommen habe und daß es nicht ſeine
Schuld ſei, wenn die traurigen Stromlieferungsverhältniſſe

WmWmm=W—m mm

„Einen Mann? Warten Sie mal wie ſah er
denn aus? Ach ja, ich erinnere mich.

Der Ober machte eine Bewegung mit ſeinem Zeigo
finger quer über ſeinen langen Hals hin.

„Den ſollen ſie“
Und als der Doktor nicht antwortete, ſondern ein be

leidigend ſkeptiſches Lächeln aufſetzte: „Es iſt ganz gewif
wahr. re halbe Bahnhof hat es ja geſehen! Gefaßt iſt
er worden.

Der Ober ballte die Hand, als ſchüttle er eine Kahe
am Genick.

„Zwei Vomben ſollen bei ihm gefunden worden ſein.
„Gräßlich“, ſagte der Doktor ganz bleich vor Entſetzen
„Der hat ſchwache Nerven“, dachte der Ober, dem die

Oberlippe zitterte vor freudiger Genugtuung über die Wir
kung ſeiner Senſationsnachricht.
„uUnd weiß man weiß man, was aus dem Kerl ge

worden iſt?“
Der Ober hob die Schultern ſo hoch, daß ſie faſt ſeine

Ohren berührten.
„Das erfährt man nie. Eingebeimſt iſt er worden.

Den ſieht auch kein Menſch wieder. Aber man ſagt der
Offizier dort der große der dort eben ins Veſtibül
tritt der ſoll ihn ſchwappl“

Gregor lächelte.
„Oh, bitte“ Der Ober war gekränkt. Sein Herr

Onkel. ein ſehr vornehmer Herr, ſind bei uns abgeſtiegen.
Sie bewohnen unſere beſten Zimmer

„Wieviel beſte Kimmer haben Sie?“
Als der Ober eifrig antworten wollte, winkte Gregor

gelangweiſt ab.
„Jmmer bis oben zugeknöpft“, dachte der Kellner und

begab ſich mit einem halben Dutzend kleiner Verbeugungen
nach rückwärts zu ſeinem Standort an der Wand.

Gregor aber richtete hinter ſeiner Zeitung einen Blick
auf den Neyankzmmiling, der ſpitig war wie Nadeln.

Er erkannte ſofort den Unzufriedenen vom Schau
fenſter her.

Sein Geſicht wechſelte die Farbe,
(Fortſetzung folgt.
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t beſſer geworden ſind. Die Siaode ſei leſder
nie Jahre vertraglich an die Ueberlandzentrale
ine eventuell nur wegen mangelhafter Ausführung der
ichen verrſtictungee Uagen. Auf jeden Fall hätten
und Elektrigitätsdeputation angeſichts des Verhaltens
r rlandzentrale das Vertrauen zu ihr bezw. ihrem der
le Direktor gründlich verloren.

Stadtverordnetenverſammlung ſchloß ſich dem Stand
es Magiſtrats und des Referenten an und nahm mit

r ung von der Behandlung der Stadt durch die Ueberland
n getr Kenntnis

elang
zinen kugel, 28. Okt. (Vater ländiſcher Abend))adden re egnich eine Verſammlung ſtatt von Männern und
ung wieder fa der Gemeinden Großkugel und Veunditz. Nachdem der
gen tieber Lindner auf die bleibende Zuſammengebörigkeit

an L und Herrſherhaus hingewieſen hatte, die jetzt mehr
ehe hrt werden müſſe, ſprach der Ortspfarrer in längeren

T unge rungen über die e Lage unſeres Vaterlandes.
rde n er auf den großen Ernſt dieſer Lage infolge der mili
ach n und politiſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit kingewieſen
er M perbreitete er ſich ausführlich über das deutſche Friedens
au nd die Wilſonſchen Bedingungen. Er erklärte, daß diez tei W ngeloſe Awnahme der Wilſonſ Zumutungen an uns
n Wgechtz- oder Verſiändigumgs, ſondern einen vollendeten

P werfungsfrieden für uns bedeuten wärde. Die
t e Opfer dieſes Weltkrieges wie auch früherer mit
hen Blute geführten Kriege würden dadurch nutzlos ge
und unſer Volk für alle Zukunft in eine ſchmahvolle Ab-

um Ver i 3 zvon unſeren Feinden gebracht. Schließlich wurde noch
W La 7 V tigkeit der 9. Kriegsanleihe hingewicſen, deren
dem r ſg unſeren Feinden zeigen müſſe, wie unſer deutſches Volk
He 2 Mütig und zäh entſchloſſen ſei zur Verteidigung ſeiner Chre.

on usführungen fanden die volle Zuſtimmung der Ver
ä melten.leg W r cGenthin, 28. Okt. Vatkerländiſche Kund

t rde hung.) Der Konſervative Verein des Kreiſes Jerichow II
Verſammlung einberufen, die überaus zahlreich auszuge v 75 Land beſucht war. Kreisvorſitzender Bekriebsdirektor

inge laufen ller-Genthin eröffnete die Verſammlung mit be
iiſche Elet enden Worten und brachte das Kaiſerhoch aus. Darauf
Automot der Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes Ritter

m Proto eher Martin SieleSchollene über das Thema:
Ueberlam, er der letzten Entſcheidung Er führte aus, daß
en nameng Forderungen Wilſons ſo ungeheuerlich ſeien, daß ſie ſür

n und u n deutſchen Mann einfach als ungnnehmbar bezeichnet wer-
en Neben J müſſen. Wenn wir uns jetzt nicht aufraffen, gingen wir

h dieſem Kriegselend einem Friedenselend enc-leitun
lkräft g Nur mit ſchweren Sorgen könnten wir auf politiſchem
irg zu er V wirtſchaftlichem Gebiete in die Zukunft ſchauen. Auch die
ale wi e der Polen und Dänen im R'ichstage ſeienwieder maßungen 2irektor ein jeden Deutſchen unerträglich. Das ſei aber alles das Werk
weſentlich ilſons. Ob das Friedensangebot unſerer neuen Regierung

es ſei von t ein politiſcher Fehler war, würde die in den nächſten Tagen
lanckeſchen R erwartende Antwort Wilſons zeigen. Lieber wollen wir in

edingung ren untergehen, als eine Abtretung deutſcher Hei-
e Faffun aterde dulden und in Schande und Knechtſchaft leben. Noch
„entſprich R wir lange nicht beſiogt. Es fehlten uns jetzt in dieſer
Stromen RRkerernſten Zeit die rechten Männer, um die Stim
rektor der jung im Volke zu heben. Die konſervative Partei habe

die An Erkenntnis der ſchweren Notlage Deutſchlands in innerpoli-
keinerlei cher Hinſicht Zugeſtändniſſe gemaſcht, um die innere Front zu
dem Ver, rken. Der Rücktritt Ludendorffs ſei die erſte Folge des U ber-
Nerſebur, in der Kommandogewalt an die Demokratie. Luden-
habe. die rff verdiene den tiefſten Dank des Vaterlandes. Bei einem

mit ilr glücklichen Ausgang des Krieges hätten wir gewaltige Opfer
derlichen R vringen, die Verhältniſſe für alle Stände würden
nommen chäußerſt elend geſtalten. Nach dem militäriſchen Rück
yinhalten lag im Weſten ſtehe die Wand nunmehr wieder feſt und
zentrale indenbure bat erklärt, daß wir keinen Anlaß zum Ver
bis zum agen hätten. Wir müſſen auf unſere eigene Kraft ver
Antwort auen. Zum Schluß forderte Redner mit eindringlichen Worten

r geichnung der Kriegsanleihe auf, die die beſte und ſicherſte
adt und ritalsanlage ſei. Mit den Dichterworten: „So lang ein
ung der «eefen Blut noch glüht, noch eine Fauſt den Degen zieht, und
v auch och ein Arm die Bü-hſe ſpannt, betritt kein Feind hier deinen
r r rand!“ ſchloß der Redner. Brauſender Beifall und lebhafte
t ſ. Hravorufe zeugten davon, daß der Redner nicht um'onſt an das

miſe Weutſche Herz appelliert hatte. Jn der Ausſprache kennzeichnete
ver nächſt Herr Ecks-Genthin nach eigenen Erlebniſſen den

ndere, merikaner als Geſchäftsmann. Die Beibehaltung unſerer
Monarchie ſei durchaus notwendig. Rektor Arcens-Genthin for-

s als Er in zu Herzen gehenden Worten ernſte Selbſtkritik und
land Selbſtrrüfung. Das deutſche Volk würde jetzt gewogen möge
Liefe- W nicht z leicht befunden werden! Nach dem Rittergutsbeſitzer
Stadt KchmannBelicke, der warm für die Kriegsanleihe ſprach, ergriff
e nur unſer Landtagsabgeordneter Rittmeiſter a. D. von OſtauDretzel
ſeine des Wort, um zunächſt einen Rückblick auf den bisherigen Ver

tniſſe lguf des Krieges zu geben. Nachdem er kurz das Wahlrecht be
rührt hatte, forderte er zur Stärkung der inneren Front und

e zur Einigkeit auf.
h er Deſſau, 28. Okt. Eine Böldke- Stiftung In

Erinnerung an unſeren unvergleichlichen Fliegerhelden Haupt
eigo nann Völcke, der am 88. Oktober 1916 allzufrüh im Kampfe für

das Vaterland gefallen iſt, hat der Militärintendant der Luft
freitkräfte dem Herrn Staalsminiſter den Ertrag verſchiedener

v Kohltätigkeitsveranſtaltungen in Höhe von 8000 M. als „Bölcke
Stiftung zur Verfügung geſtellt. Aus der Stiftung ſoll kriogs

wif verletzten Fliegern ſowie den Hinterbliebenen gefallener Flieger
t iſt i beſonderen Notfällen Unterſtützungen gewährt werden. Ge-

ſuche um Gewährung einer Beihilfe aus der „BölckeStiftung
atze ind an das Herzogliche Staatsminiſterium zu richten.

Halberſtadt, 29. Okt. (Töd lich verunglückt) iſt beim
n. ſohlenabladen auf dem Hauptbahnhof die 28jährige Marie Leh-
en. deckel. Sie hatte den beladenen Kohlenkarren in den Kran ein
die juklammern und mußte dann ein gehöriges Stück abgehen, damit
ir- bein etwaigen Herabfallen des Karrens kein Unglück geſchehen

konnte. Dabei muß ſie wohl einmal den Kohlenkorb nicht richtig
angeklammert haben. Als der Kors in halber Höhe war, ſtürzte

Je er herab und traf die nicht gehörig weit abgegangene Arbeiterin
derart an den Kopf, daß ſie ſofort tot war.

ne Gera, 28. Okt. (Gasopfer.) Eine etwa 79 Jahre
alte allein ſtehende Frau wurde in ihrer Wohnung im Stadtteil

n. Deſchwitz tot aufgefunden. An einer Schnur, die ſie über dem
r Küchenherd angebracht hatte, hatte ſie Sachen zum Trocknen auf
il genat Das eine Ende der Schnur war von ihr am Gashahn

Sefeſtigt worden. Hierbei hat ſie ohne Zweifel dieſen aus Ver
ſehen geöffnet und iſt dann, während ſie ſich mit einer Näh

r arbeit deſchäftigte, dem ausſtrömenden Cas zum Opfer gefallen.
N. Falkenberg, 28. Okt. (Gofaßter Dieb.) Die Arbei
ter des benachbarien Gutes Cölſa entdeckten neulich früh, daß

ſie alle nachts an Kleidungsſtücken beſtohlen worden waren.Jhr erregt fiel ſofort d hier veſchäftigten Fremden,
der ſchon in voriger Woche einen Diebſtahl auegeführt hatte.

Der Betreffende wurde vom Gendarmen der Straftat überführt.

NMagdeburg, 28. Okt. (Diebſtahl von Lebenniſtelmarkenß Der Schleichhandel hat einen e gewaltigen
Umfang angenommen, daß man bedauerlicherweiſe in allen

Verhältniſſen des Lebens mit ihm rechnen muß. Jn dieſer
Beziehung iſt auch eine Reichegerichtsentſcheidung intereſſant,
ie bei einem Diebſtahl von Scheuerfrauen

mittelmarken im ſtädtiſchen Lebensmittelamt zu a
hurg die gewinnſüchtige Abſicht der Frauen darin erblickt.
ſe gegen Abgabe der Marken Kebenemittel, Brot und drei
zu den feſigeſetzten erhalten konnten, während ſie

dieſe Marken d aren im Wege des gu

an Lebens

Halle und Umgebung
Halle, 80 Oktober.

Das neue ſtädtiſche Notgeld ſoll mit dem heutigen Tage
in Verkehr gebracht, die fälligen Auszahlungen am Monatsende
jedenfalls werden bereits in den neuen 20 und 5 Markſcheinen
vorgenommen werden. Das neue Papiergeld bietet ſich in hand
lichem Format dar. Die 20 MarkScheine haben eine Größe von

Etwa 82412 Zentimetern, die 5 MarkScheine meſſen etwa
6,5295 Zentimeter. Der künſtleriſche Entwurf der Scheine
trägt hinſichtlich den Charakter der „Dringlichkeit“ an ſich, mit
dem die ganze Angelegenheit der Reichsbank an die Stadt heran
gebracht wurde oder werden mußte. Zeichnung und Beſchriftung
des Notgeldes weiſen weniger künſtleriſchen als kunſtgewerblichen
Geſchmack auf und halten beiſpielsweiſe jedenfalls keinen Ver
gleich mit Holles bisherigem Kriegsgeld, den immerhin ge
fälligen und künſtleriſch geſchmackvoll entworfenen Fünfzig
pfennigScheinen ſtand. Der neue 20 Mark-Schein zeigt auf der
Vorderſeite als matt graubraun getönte Grundierung zwiſchen
ſchraffierten Feldern regelmäßig wiederkehrend ein „20
Der zweite Ueberdruck iſt ein kräftiges Blaugrün. Aus einer
Umrahmung tritt über das Stadtwappen geſchrieben, teils in
Kurſiv, teils in Druckſchrift, aber auf beiden Scheinen leider
durchweg lateiniſchen Buchſtaben, der Text heraus: „Gegen
dieſen Schein zahlt die Stadthauptkaſſe zu Halle dem Ueber
bringer zwanzig Mark. Halle, den 15. Oktober 1918. Der
Magiſtrat: Rive. Seydel. Dieſer Schein verliert ſeine Gültig-
keit einen Monat nach dem Tage, an dem der Magiſtrat durch
die Halleſchen Zeitungen und durch öffentlichen Anſchkag zu
ſeiner Einlöſung aufgefordert hat. Jn ſchwarzem Druck ſteht
mitten über das Papier und an den vier Ecken noch einmal ſein
Markwert. Die Rückſeite, in leichtem Braun gehalten, trägt
über zwei Drittel Größe eine „20“, quer über die Breite in
fettem Schwarz „20 Mark 20“, darüber in Braun „Stadt Halle
und die übliche Warnung vor fälſchlicher Nachahmung des
Scheines. Die Grundierung wechſelt in der Tönung aus mattem
Grau noch Mattbraun hinüber. Die 5 Mark-Scheine entſprechen
textlich, die Rückſeite auch in der Farbenwahl den oben geſchil
derten. Die Vorderſeite des kleineren Geldſcheines ſtellt ſich in
bräunlich-rotem Tone dar, weiſt gleichfalls das Stadtwappen
auf, hat jedoch ganz unregelmäßige, leicht futuriſtiſch anmutende
Grundierung. Wie an dieſer Stelle ſchon bemerkt, ſtellen dieſe
Scheine nur vorübergehend zu verwendendes Notgeld dar.
Hoffentlich nimmt, wie die Kleinhamſterei, ſo auch das törichte
und eigenſüchtige Anſammeln der Reichsbanknoten wieder ab,
damit die neuen Scheine mit ihrem örtlich begrenzten Zahlwert
bald wieder außer Gebrauch geſetzt werden können. S

Von der Univerſität Halle. Prof. Dr. Wiedenfeld
erhielt als Nachfolger des im Vorjahre verſtorbenen bekannten
öſterreichiſchen Volkswirtſchaftlers E. v. Philipporeich einen Ruf
7 Ordinarius für Staatswiſſenſchaften an die Univerſität

ien.
Städtiſche gewerbliche Fortbildungs- Schule. Der Unter

richt berinnt nicht am 1. November, ſondern am Montag,
den 4. November d. Js.

Schafft Fleiſch! Friedrich der Große hätte gern jedem
ſeiner Untertanen ein Huhm in den Topf beſorgt. Jhm und
ſeinen Nachfolgern iſt das nicht gelungen. Aber die Möglichkeit
iſt gegeben, jedem einzelnen des deutſchen Volkes mit ſo viel
Kaninchenfleiſch, das bekanntlich an Nährkraft unſer
Rindfleiſch noch übertrifft, an Wohlgeſchmack mit dem Hühner-
fleiſch wetteifert,, zu verſehen, daß er für ſich und ſeine Familie
genug hat und ſogar noch für den Export übrig behält und ſo zur
Erhöhung der Staatseinkünfte mitarbeiten kann. Was will das
gerade in dieſer ſchweren Zeit heißen! Drum iſt es ein Ver-
dienſt des hieſigen Kaninchenzüchter- Vereins ((Alter
Verein), der mit über 130 Mitgliedern der größte des Bezirkes
iſt, wenn dieſer die obigen Gedanken durch eine große Aus
ſtellung ins Volk tragen will. Am 9. und 10. Novenber ver
anſtaltet er eine Bezirkskaninchenſchau in der „Kaiſer-Wilhelms-
halle“ (Neue Promenade 8) nicht zu verwechſeln mit ſolchen
Kaninchenausſtellungen, die nur als Lückenbüßer irgend einer
andern Ausſtellung angehängt ſind! auf der alle Kaninchen
raſſen auch die neu gezüchteten, wie Feh uſw. gezeigt wer
den, und zwar in beſten Exemplaren. Die Eintrittspreiſe ſind
volkstümlich bemeſſen, 60 Pfg. für die Erwachſenen, Kinder und
Militär die Hälfte. Am Sonntag, den 10. November, um
3411 Uhr wird auch ein belehrender Vortrag im Auftrag der
Kriegs-Fellverwertungs geſellſchaft von Herrn Vogel-Deſſau ge-
halten werden.

Betrogene geſucht. Beim Gouvernementsgericht in Köln
iſt ein Verfahren gegen den Militärgefangenen Hermann
Oelfke anhängig. Dieſer iſt vom April bis Juni 1917, vomDezember 1917 i Mitte Februar 1918 und vom 26. Juni bis

27. Juli 1918 in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands in der
Uniform eines Unteroffiziers oder Vizefeldwebels umhergereiſt.
Er nannte ſich Unteroffizier Schäfer der Reſerve-Sanitätskom
pagnie 51 oder Vizefeldwebel Jäger, Adolf Nahme, Fritz Schrö-
der, Börner, Pelerſen oder Otto Bäumer vom LandwehrJn
fanterie- Regiment 451. Als angeblicher Einkäufer dieſer Trup-
penteile hat er viele Geſchäftsleute um Wein, Zigarren und an
dere Sachen beſchwindelt. Oelfke gibt ſelbſt an, in Halle 2 oder
8 Firmen um Strumpfwaren beſchwindelt zu haben. Da An-
zeigen hierüber bisher nicht erſtattet ſind, werden die Geſchädig
ken erſucht, ſich recht bald bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 4, Zimmer 87 oder 88, zu melden.

iji. Nietleben. Das r Kreuz erſter Klaſſe erwarb ſich
Unteroffizier Otto Leonhardt im Weſten, Sohn der Witwe
Anna Leonhardt, Eisl. Straße 43, hier. Der Laubwald
in der Heide prangt jetzt in ſeinem ſchönſten herbſtlichen Schmuck.

H. S.“Sportberichte
Die Geſtaltung der körperlichen Erziehung der Jugend.

Der „Hamburger Ausſchuß für Leibesübungen“ hat dem
Senate folgendes unterbreitet:

Der Rieſenkampf der Gegenwart hat die Völker gelehrt, alle
Kräfte und Fähigkeiten ihrer Glieder zu wecken ung der Geſamt-
heit dienſtbar zu machen. Unſer deutſches Volk würde nie und
nimmer in der Lage geweſen ſein, dem unerhörten Anſturm
ſeiner Feinde zu widerſiehen, wenn es nicht in ſeiner weit über-
wiegenden Mehrheit erkannt hätte, daß jeder Sinzelne die heilige
Pflicht hat, an ſeinem Teile zum ehrenvollen Endſfege beizu-
tragen, ſei es durch treue und opferbereite Arbeit in der Heimat.

Nun iſt es aber eine unbeſtreitbare Tatſache, daß ſich weite
Kreiſe unſeres Volkes, und zwar beider Geſchlechter und aller ge
ſellſchaftlichen Schichten, dieſe Erkenntnis noch nicht zu eigen
gemacht haben. Beſonders das ſogenannte vorheerespflichtige

lter müßte in viel ausgedehnterem Maße verpflichtet werden,
an ſeiner Auysbildung, zumal der körperlichen, zu arbeiten,
damit dem Verufsleben und dem Hecresdienſte nur ein ſolcher
Nachwuchs zugeführt wird, der alle künftigen Korderungen zu
erfüllen imſtande iſt.

Die Deutſche Turnerſchaft, welche von jeher die oben ange
deuteten Ziele verfolgt hat, unterzog alle dieſes Gebiet berühren-
den Fragen bei der Zuſammenkunft iheer Vertreter in Mainz
vom 2. bis 4. Auguſt 1917 einer gründlichen und pmfaſſenden
Beſprechung. Der „Hamkurger Ausſchuß für Leibesübungen“,
der den größten Teil gller Turn, Spiele und Sportve eine unſe-
rer Vaterſtadt in ſich ſchließt, tritt hierdurch den dort geltend ge
machten Forderungen und Grundſätzen bei und möchte deml Senate die nachſtehend angeführten Vorſchläge weit der ergebe-

Rurn Brte unterbreilen, ſie gütigſt in Eewägu u ſehen und
als Grundlage für die nach Anprcht des Unterzeichneten dringend
notwendigen geſeblichen Neuordnungen gelten zr laſſen: Jeder
arg Staatsangehörige iſt geſetztich zu verpflichten. ſich in dem

eitraum zwiſchen Schule und Heeresd'enit körperli-5 weiter zu
bilden, um den ſpäteren Auſorderungen des Serrfelekens und
des Wehrdienſtes gewachſen zu ein. Jm Raqhmen dieſer Ver
pflichtung bleibt es der freien Rahl der Jugend ankeimgeſiellt,

ch geeigneter Abteilungen Leibesübungen treibender Vereine
anzuſchlieken. Dies gilt nsl ſondere auch für Fortbildungs-
ſchüler. Die Mitarbeit ver erwäönten freien Verbände iſt zu ge
wäbrleiſten. Für die weibliche Jugend ſind ſinnentſprechende
Beſtimmungen und Enrichtungen n treffen Die Wettkämpfe
im Wehrturnen ſind ur dovernden Einrichtung zu erheben. Die
Ausdehnung der jetzigen Beſti:nmungen auf die Fertigkeit im
Schwimmen wird als notwendig erochtet. Der lchie Wettkarirf
im 20. wird als Prüfung für den Eintritt ins Heer
beſonders au unt.

Zur Erreichung der in dieſen vier Vorſchlägen aufgeſtelſten
Forderungen kämen nachfolgende Einzelmaßnahmen in Bcetrach:
Einführung von drei Turnſtunden und einem verbindlichem
Svpielnachmittag in ſämtlichen Schulea, welche der allgemeinen
Bildung dienen. Einführung des Pflichtturnunterrichts in den
Fortbildungsſchulen. Schaffung ausreichender Hallen und
Pläbe für ſämtliche Schnlen und Verbände; Unterſtütung derBeſtrebungen der Leibesſbungen treibenden Verbände, Wekelog-

dere durch Gewährung von Beihilfen an Vereine wit eigenen
Hallen und Plätzen. Gleiche Wertung des Turnzengniſſes und
der Zeugniſſe für wiſſenſchaftliche Leiſtungen bei Rangerdnunund Verſetzung. Befreiung vom Turnnnterricht nur auf Grunß

amtsärztlichen Ausſpruches. Erweiterung und Vertiefung des
Verſtändniſſes für Leibesübungen bei allen Lehrern und
Lehrerinnen durch Einrichtung von entſprechenden Pflichtkurſen
für dieſe. Beauſſichtigung des geſamten Gebietes der Leibes
übungen durch Turninſpektoren a Haudtamee.

Der Erſte Sportverein Jeng wird am 10. November im
Jenaer Volksbade ein Propagandaſchwimmfeſt veranſtalten.Fritz Wieſel vom Schwimmverein Leipzig wird om
Start erſcheinen. Die Veranſtaltung wird vorausſichtlich in
Gegenwart der meiſten Jenager Behörden vor ſich gehen, da dieſe
ſchon jetzt derſelben eine beſondere Aufmerkſam eit gewidmet
haben. Es iſt zu wünſchen, daß dem rührigen Jenger Sport
verein, der dem Thüringer Schwimmſport während des Krieges
zu einer gedeihlichen Weiterentwickelung verholfen hat, dabei
großer Erfolg beſchieden ſein möge.

Jm Gau Oſt-Thüringen iſt im Gau Vorſtand eine Ver
änderung eingetreten. Der Schriftführer Münzel iſt infolge
ſeiner Einberufung aus dem GauVorſtand ausgeſchieden. Die
Geſchäfte werden von dem Gau- Vorſitzenden Reitz, Jena, Engel
platz, geführt.

Volkwirtſchaft
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 29. Okt. Bei weitgehender Zurückhaltung und all
gemeiner Geſchäftsunluſt ſpielte ſich der Verkehr an der Börſe in
ruhigen Formen ab. Die Jnduſtrieaktion und Schiffahrtswerte
gaben nahezu durchweg weiter nach, erlitten aber nur vereinzelt
empfindlichere Einbußen. Stark rückgängig waren Bismarck
hütte, Rombacher, Gebrüder Böhler und Rheinmetall. Jm all
gemeinen gut gehalten blieben Farbwerte, von denen nur Höch-
ſter Farbwerke einige Prozente verloren. Eine Beſſerung wieſen
Shantungsbahn und Große Berliner Straßenbahn-Aktien auf.
Am Anlagemarkt war die Kursbewegung gleichfalls nach unten
gerichtet. Nur Pfandanleihen bewahrten ihre Feſtigkeit. Die
Veränderungen hielten ſich aber in mäßigen Grenzen. Auf-
fallend war die relativ gute Haltung der ruſſiſchen Bank-Aktien.
Die Börſe ſchloß ſtill und ſchwach. Die nur zu Einheitskurſen
gehandelten Werte ſtellten ſich wieder überwiegend niedriger.
Die Kursrückgänge hielten ſich aber meiſt in mäßigen Grenzen.

Produktenbericht
Berlin, 29. Okt. Auch in der letzten Nacht herrſchte wieder

Froſt. Doch hofft man, daß die noch nicht geernteten Hackfrüchte,
beſonders die Kartoffeln, nicht darunter gelitten haben. Jm
Saatgetreidegeſchäft iſt keine Aenderung eingetreten. Jn Saat-
kartoffeln ſind die Umſätze dagegen andauernd lebhaft. Von
land wirtſchaftlichen Sämereien iſt Serradella reichlich angeboten.
Auch ſind die Händler in ihren Forderungen entgegenkommender
geworden. Die Käufer indes zeigen eine gewiſſe Zurückhaltung.
Futterrrüben ſind offeriert; ebenſo Speiſemöhren. Rauhfütter
bleibt im freien Verkehr knapp. Wetter: ſchön.

X Die Generalverſammlung der Laurahütte genehmigte die
Anträge der Verwaltung. Bezüglich der Zukunftsausſichten wies
Generaldirektor Hilger darauf hin, daß die Preiserhöhungen für
Kohle und die Eiſenfabrikate bei weitem nicht Schritt gehalten
hätten mit der Steigerung der Löhne und der Materialpreiſe.
Erfreulich ſei es aber, daß der Auftragsbeſtand von 62 Millionen
Mark am 1. Juli bis zum 1. Oktober ſich auf 75 Millionen Mark
erhöht habe, und davon ſei ein großer Teil Friedensware. Die
Werkſtätten und Gruben der Geſellſchaft befänden ſich nicht in
einem beſonders guten Zuſtande, da während der Kriegszeit die
Ausbeſſerungsarbeiten hätten vernachläſſigt werden müſſen. Es
ſeien aber reichlich Mittel für Neubauten und Reparaturen vor
handen. Die Umſtellung in die Friedenswirtſchaft würde ſich bei
der Laurgahütte ſehr leicht vollziehen, da viele Kriegsartikel mit
r hergeſtellt worden ſeien. Die 6283 Manner alten Arbeiterſchaft der Laurahütte, die noch im Felde ſtün-
den, würden bei der Demobiliſierung ſofort wieder eingeſtellt
werden. Die Hauptſache ſei allerdings, daß der Staat für ſtän
dige Arbeit ſorge.

Braunkohlenwerke Leonhardt Akt.Geſ. in Zivpfendorf.
Auf der Tagesordnung der am 138. November ſtattfindenden
ordentlichen Generalverſammmlung ſtehen auch Statutenände-
rungen betreffend Feſtſetzung der Amtsdauer des Aufſichtsrats
und Bewilligung einer feſten Vergütung an die Mitglieder des
Aufſichtsrats.

ss. J. E. Reinecker Akt. -Geſ. in Chemnitz. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 18 Proz. Die Ver-
waltung teilte mit, daß, da das Unternehmen wirtſchaftlich gut
gerüſtet und mit Aufträgen auf Monate hinaus reichlich verſehen
ſei, man mit Vertrauen der Zukunft entgegenblicken könne.

ss. Erzgebirgiſche Textiſwerke Aktiengeſellſchaft CTranzahl
in Sachſen. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
25 Proz. feſt und genehmigte die Erhöhung des Aktien-Kapitals
um 250 000 M. Die neuen, vom 1. Juli d. J. ab dividenden-
berechtigten Aktien werden den Aktionären zum Kurſe unentgelt-
lich zum Verbältnis 4:1 überlaſſen. Die ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt. Ueber die Aus
ſichten wurden keine Mitteilungen n

Fallende Preiſe. Pfeffer, der bisher der Zentner für
10 000 Mk. verfauft wurde, iſt auf 4000 Mk. gefallen.

X Elbeſchiffahrt. Am 28. Oktober trafen die Kähne Nr. 109
Nr. 510, Nr. 1877 und Nr. 2963 in Aken ein.

Förderung der Kartoffelablieferung in der Schweiz. Der
Bundesrat hat beſchloſſen, eine Prämie von 3. Franken für je
100 Kilogramm über die Pflichtmenge hinaus gelieferte Kar
toffeln zu vergüten.

Ebeling;Verlag und Druck der Halleſchen gern l hlele, Halle a G
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1, 2
Viehverſicherung.
Ne Perleberger Viehverſicherungs Akt.Geſ.

zu Perleberg
e uſw. (Viehlebensverſicherung) gegen

einKein Nachſchuß!
Prompte Schadenregulierung!

Auch verſichert die Geſellſchaft Schweine, die zur Maſt
gehalten werden, gegen feſte Stückprämie.
Schlachtvieh- ſowie Zuchtt erverſichetrung
wird ebenfalls zu kulanteſten Bedin gen geboten.R hbere Auskunft ertei

Hauptagentur Louis Otto. Halle g. 6.,
auſen ſtraße 18. Telefon 4208.

verſichert Pre billige

S. B. C.
Der Kriegs Waſſerhahn,

wie er ſein ſoll
Kein Komvpoſitionésmetall,

Kein Brechen,
Kein Undichtwerden!

Eingebauter Strahlregler,
geſetzlich geſchützte Konſtruktion.

Garantie
für jedes Stück.

Ingenieur Trautloft. Leipzig-Stöttertt,
alleinige Fabrikniederlage für Leipzig mit Kreishaupt
mann ſchaft. Halle a. S. und Thüringen. Fernruf 10919.

Vertreterbeſuch ſofort Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Vertreter für Halle a. S.
Hermann Arold, Halle a. d. Saale,

Gutjahrſtraße 2. Telephon 3612.

Beteiligung
an einem großzügigen deutſchen

Erdöl- ünternenhmen,
welches eigene Bohrparks und Werkſtätten beſitzt, in
vollem, ſich günſtig emwickelndem Betriebe ſteht, iſt
beſonderer Umſtände balber abzugeben. Das Werkveſigt außer ſeinen Oelgruben ein gutes Anthracit-
koblenſeld und zwei verliehene Braunkohlenfelder

Nur Anfragen aus m enten Jnduſtrie- u. Kapi,tali ientre ſen, evtl. auch durch ſeriöſe Vermittler unt
B. 1274 an Haasenstein Vosloer. Hannover. erw.

Wir ſuchen
von Selbſtgeber gegen volle Sicherdeit

Jod 000 Mark
gegen bobe Zinsvergütung.

Anfragen unter T. 2146 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.
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Friedrich Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründet 1866 Berlin W S Behrenſtr. 58-61

Mit einmaliger barer erwerben Sie 5 igeEinzahlung von 9. Kriegsanleihe nom.

M. 5000 10000 M.
M. 10000 20000 M.

M. 50000 100000 M.
M. 100000 200000 m.
durch Verwendung der Zinſen und Zinſeszinſen belaſtungsfrei

unier den jetzigen Kriegsanleihe Bedingungen
nach 14 Jahren durch unſere neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
Mindeſteinzahlung 5000 Mark Höchſtbetrag unbegrenzt
Statt Bäreinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen

Man verlange unſere Druckſachen.

Sehr günſtige
Kanfgelegenheit.

Anderer Unternehmung wegen verkaufe ich ſofort
mein in bevorzugtem Kreiſe Oſtpreußens belegenes

W zkKittergut.
Die Sröße des Hauptgutes iſt ca. 75 ha, die Größe
des Vorwerks ca. 110 ha davon ſind ca. 45 ha zwei-ſchnittige Wieſen, ca. 50 ha allerbeſte Weidegärten und
ca. 55 ha Wald. Die Lage iſt wirtſchaftlich und landſSafnich ſelten vorteilhat und ſhön. Vollbahnhof,

oſt und Meierei 500 Meter vom Gutshof ent'ernt,
Chauſſee er durchs Gut. Bodenbeſchaffenheit
durchweg vorzüglich es kann Weizen Roggen auchinfolge des milden Ackers großer Kartoffelbau getrieben
werden. Der ſehr ſchöne Park am Herrenhauſe iſt
ſtilvoll angelegt, daran anſchließend ein ausgedehnter
Obſtgarten. Das eräumige Herrenhaus iſt ein
glter vornehmer herrſchaſtlicher Sitz; dasſelbe iſt voll
ſtändig durchgebaut und der Neuzeit entſprechend ein-
gt erichtet, auch mit Warmwaſſerheizung und elektriſcher
ichtanlage rn Das Beamtenhaus hat 6 Zim

mer, 3 eeinrichtung und viel Neb reh
Wirtſchaftsgebäude befinden ſich durchweg in vorzüg-
lichem baulichen Zuſtande überall tadeiloſe Waſſer-verſorgung. Lebendes Anventar: 66 Pferde, 165Rindoteh davon 75 Milchkühe ierſtklaſſige Herdbuch-

rde, genügend Iegre und Schweine. Totes
rent, überreichlich und in Zuſtande,

J r gung J ew ungsreiche Jagd. Hypotheken: 39, ige Landn d, letzteres 10 Jahre feſtſtehend.
Uebernahme kann ſogleich geſchehen, alsdann Herren
haus gleichialls ſofort geräumt wird. Es können nur
Käufer mit einem nachweisbaren Vermögen von

mindeſtens 700000 Mark Wberückſichtigt werden. Der Verkauf dieſer Begüterung

Die

iſt uns r und erteilen wir jedem Selbſtkäufer
weiterg diesbezügliche Auskunft.

Gebrüder Aris,
Pr. Holland O.-Pr. Fernruf Nr. 3.

Futterrübeuſamen,
Möhrenſamen,
Zwiebelſamen,
Saatbohuen

e r Releert, Halle a. S.

AEG-ignon-Schreibmaschine
leichte Erlernbarkeit große Dauerhaftigkeit

Sofort leferbar

Preis komplett Mk. 250.
Verlangen Sie Prospekt.

AEG-Schreibmaschinen G. m. b. H.
Berlin W. 66 K. Mauerstrabe 83- 84.

Vermehrungs-Anban von Futterrübenſamen

Für 1919 haben wir noch größere Flächen Futterrüben-
ſamen unter günſtigen Bedingungen in Anbau zu geben; Steck-
linge werden gratis geliefert.

nLanduwirte,
die hierfür Jntereſſe haben, wollen ſich bald mit uns in Verbindung
ſetzen; von anderen Gemüſeſaaten wie Erbſen, Bohnenkraut,
Dill, Radies, Salat uſw. ſind ebenfalls noch größere Flächen frei.

Garl Raobra, Samenzucht G. m. b. H.,
KAſchersleben.

e e

Edmund Müller.

2

lanäwirtschaltl. BRegister,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebilseh, Cr. Steinstr. 83.

Gegenüber des Vabnhofs Nietleben b. Halle
zirka 6 Morgen großes Terrain

m t Verladerampe
zu Fabrikgrundſtück geeignet, zu verkanfen. Offerten
erbittet M. Denkewitz. Hermannuſtraße 36 (als Bevollmächtigier des Beſibzers).

Einfamilienhaus
zu kaufen oder zu mieten geincht. Off. unter Z. 2141
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hengſt-Perſteigerung
in Magdeburg-Sudenburg auf dem
ſtädt. Schlacht- u. Viehhof am

Donnerstaa, den 7. November 1918,
achm. 2 Uhrgelegentlich der Henßſtiorung veranſtaltet vom

Pferdezucht:- erbagd der Provinz Sachſen,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 7.Großes Angebot erſtklaiſiger Zuchthengſte belg.

Schlages und Arbeitshengſte.
Oeffentliche Verſteigerung gegen Varzahlung.

Ffenreinlgen und

Reparaturen empßeblt
Carl Böhme, Scharräiſer, 8.

S

la. Stärke.
ſchöne weiße Ware, die
ſich auch zum Rohſtärkennet empfiehlt per Pfd.
zu 11,50 Mtk., 1 Kilo (2
Pfd.) 22 Mk. per Nach
nahme od. Voreinſendung

des Betrages
Deutsche Arbeiishörse
Saarhrücken /263

Ohbsthäume,
starke, bereits retfeh
tragbare Pyramiden.Roschbänme und Spa-
liere und aufrechte
Secehnurbäume der besten
Apfel- u. Birnensorten,
Beerenstrüäucher. Zier-
bäumeu. ZiersträucherHerm ann Böhlert, Verzeichnis umsonst!

1568 Glauchaerſtr. 75. Fernruf 1568. 8Zugel lt. Verordnung vom 14. Juni 1918 a e ler
ſanmnchen-Feiſſe elitesen.

Siegen-, Haſen-
für Heereszwecke J u, Kaninchenfelle,

ſowie alle anderen Felle undkauft zu höchſten Tagespreifen Roßhaare u. Wolle S
Paul Günther, Rohprodukten- Handlung. kaufen zu HöchſtpreiſenHalle, Taubenſtr. 3. W Gehr. Danglowitz,

v Fiſcherplan Tel. 1178.

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

liefert preiswert und prompt
Kalkgroßhandlung,

Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Fernſpr. 4831.
o Preis auf Anfrage ſofort.

Dampfpflug geſucht
t Pflügen von 500 Morgen.

Rittergut Hachkpfüffel,
Poſt Wallhaufen Helme).

Sohlachitpferde
kauft ſtändig und

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens ausen eKoßſchlächterei

Mirtwoq,, den 30. Oktober 19tg

9 e J SD züengsnerhe

KartoffelZüchtungen

t uchten durch taubenStawe un ne und
Frühkartoffeln:

JuliKrone,
Königsnieren Krone.

Beide Züchtungen ſind ſehr widerſtandsfähig
gegen Krankheiten und geben ſehr hohe Ertrag

Mittelſpätkartoffeln.
EldoradoKrone.

Feinſchmecend, ſehr haltbar und außerordentlich
ertragreich.

Spätkartoffeln:
JnduſtrieKrone,

WohltmannKrone.
Maſſenkartoffeln von ſehr hohem Stärkegehalt,

zu jedem Verwendungszweck geeignet.

Die Anbau Verſuche mit den Friedrichswerther
Züchtungen ſind durchweg günſtig ausgefallen.

Augebot, Preisliſte auf Verlangen,
Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thür.)

Domänenrat Eduard Meyer.

Meine drei Schlager
für den Haushalt

ſind

fl. Waſchextrakt,
Keinigungspaſte h. r
Handwaſchmittel Triumph

Volle Garantie für Unſchädlichkeit.
Kein Chlor, kein Ton, keine Säure), behördl. genehm.
Ein Verſuch überzeugt. Viele hunderte Privattunden

aus allen Kreiſen.I. Waſchmittel 5 kg Mk. 7.50 Fef 73
einigungspaſte 2, r 6B.00 (Gef. 1.30Triumph akete 2.90 Rachnabme.Porto erxkl. Gefäße werden oei ſof. Rückſendung voll

zurück r Bei Vorauszahlung portofreie
Zuſendung überallhin.
Ingen. Trautloff, Leipzig tött., Abt. 3.
Fernſpr. 10 919. Poſtſcheckkonto 53 063 Leipzig.

Ia. Motorenöl
für Motorpfli ge und Caſtautos

efe

C. M. Mansen, FSlensburg 7.

sütke, 6trohſäce, Kiſſen, Ernte und

Matratzen, Faſergewebe- Arbeiter
Schlafdecken, 6trohſäcke, Kopftiſſen, Keil

fiſen, eiſerne veitſtelen.
Vindegarneſtränge, Halſterleinen.

Hermann Reichert,
e für landwirtſchaftl. Bedarfsartikel,riezen, Markt 20. Telephon 45.

Hoflieteranten,W raimke u. Steiger, Postetr 910

Juowelen Gold Silber.Ator ehe Sähingansiat ind Pale n J
Zeugnis zum Einjährig- FreiSe in willigen-Dienat,. 7 Lage.

es und n Erziehung. SommerTasehemücner,

gute Qualität.
große Auswahl.

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinstr. S

Notizbücher
in allen undAusführungen euipfiehlt,
J. Tocebisecin. Er. Steinstr. S

m

Beleuchtungs-
körper jed. Art f. Cas u Hekir

Gaskocher, en
Plätten, Brater 2e. in allen
Größen. Mäß. Kaſſepreiſe
auch erleicht. Zahlungswelſe

Moderne
richtig sitzendo

Augengläser
rerschiodener Konstruktion

Otto Unbebannt

r Albenercin 0 kh

Meter vläne Loth und Wagen van

er Son
tente m

grdlern n
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ßedingung
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